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Kennen Sie  

Woldes Wiese? 



1. Anlass und Aufgabe des Grünordnungsplans (GOP) 

2. Gegenstand der Untersuchungen 

3. Wichtige Ergebnisse 

4. Eingriff, Vermeidung, Ausgleich 

5. Artenschutz 

6. Baumschutz 

7. Gestaltungskonzept für Woldes Wiese (Parkerweiterung) 



Anlass 

Formal: 

FNP-Entwurf 2014: „Baufläche mit zu sichernden Grünfunktionen/ 

besondere Planungserfordernis bei Innenentwicklungsvorhaben“ 

(Grünschraffur) 

Aufgaben: 

• Darstellung der ökologischen Grundlagen für den Bebauungsplan 

• Ableitung von Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und Kompensation 

• Festsetzungsempfehlungen und Planungshinweise 

• Gestaltungskonzept für Grünstrukturen und Parkentwicklung 

• Artenschutz nach §44 Bundesnaturschutzgesetz 

• Baumschutz nach Bremer Baumschutzverordnung 

• Denkmalschutz nach Bremer Denkmalschutzgesetz 

Grünordnungsplan 



Die ökologischen Grundlagen des Bebauungsplans: 

• Boden 

• Wasser 

• Klima/Luft 

• Lebensräume, Tiere, Pflanzen 

 Biotopkartierung und Bewertung nach Biotopwertliste für Bremen 

 Baumbestandserfassung und Schutzstatus 

 Abschätzung zu Vorkommen europarechtlich geschützter Arten 

und mögliche Verbotstatbestände nach §44 BNatSchG 

• Landschaft (Landschaftsbild / Erholung) 

Bestand Natur und Landschaft 



Bestand 



Bestand und Bewertung 



Eingriffsvermeidung und -minderung 
 

• Stadt- und grünräumliche Integration des Baugebietes 

• weitgehender Erhalt des wertgebenden Gehölzbestandes 

(Schutz- und Erhaltungsfestsetzungen) 

• größtmöglicher Abstand der Gebäude zu den Traufbereichen der 

Gehölze 

• Schaffung fußläufiger Wegeverbindungen 

 Knoops Wald – Billungstraße/Weizenfurt (Ost-West) 

 Park Blumenkamp/Blindengarten - Am Hohen Ufer (Nord-Süd) 

• Gehölz schonende Führung der neuen Parkwege (Rundweg, 

Verbindungswege) 

• Dezentrale Niederschlagsversickerung gem. BremWG 

(Schluckbrunnen) 

• Insektenverträgliche Außenbeleuchtung 

• Zeitliche Begrenzung für bestimmte Baumaßnahmen (Rodungen, 

Gebäudeabbruch (möglichst Oktober), Erdarbeiten) 

• Allg. Bodenschutzmaßnahmen 



Eingriffs- und Ausgleichsflächen 

(Veränderungsbereiche) 
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Eingriffs-/Ausgleichsflächen 

(Veränderungsbereiche) 

Art der geplanten Flächennutzung (Eingriff/Ausgleich)

Reines Wohngebiet mit zulässiger Versiegelung in Abhängigkeit von 
GRZ bzw. GR (Versiegelung, Gartenanlage )

Verkehrsfläche (Versiegelung)

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung (Versiegelung)

Öff. Grünfläche / Fläche/Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft gem. §9 (1) 20 BauGB
(Grünflächengestaltung, Maßnahme zur Eingriffskompensation)

Öff. Grünfläche mit Bebauungsoption Gärtnerunterkunft (GR 200)
Versiegelung bis max. 300m², Grünflächengestaltung



Maßnahmenplan 



Eingriff und Kompensation 

Schutzgut Beeinträchtigungen 

(Veränderungsbereiche 1und 2) 

Ausgleich/Ersatz 

(Veränderungsbereiche 3 und 4) 

Biotop-

typen/ Arten 

Biotopverluste (ca. 1,4 ha): 

 Offenlandbiotope; Halbruderale Gras-

Staudenfluren, Ruderalfluren und 

Trittrasen (ca. 50% des Baugebietes) 

 Gehölzbestimmte Biotope; junger Pionier-

wald, Ziergebüsche und Siedlungsge-

hölze (ca. 28%) 

 Überbaute Flächen mit geringer bis sehr 

geringer Biotopfunktion (ca. 22%) 

Parkgestaltung: 

 Anlage und Entwicklung von arten- und 

Strukturreichen Parkwiesen 

 Anlage und Entwicklung einer Obststreu-

wiese 

Boden  Funktionsverluste von Böden allgemeiner 

Bedeutung durch netto Neuversiegelung 

in einem Umfang von ca. 3.111 m². 

 Einstellung der gärtnerischen Nutzung 

 Verzicht auf den Einsatz von Dünge- und 

Planzenbehandlungsmitteln auf einer 

Fläche von ca. 1,8 ha 

 -> Verbesserung der Bodenfunktionen und 

Entlastung des Naturhaushalts (Ersatz) 

Landschafts

bild/ 

Erholung 

 Inanspruchnahme von Flächen mit 

besonderer Bedeutung für Landschafts- 

bild und Erholung 

 Gestalterische Aufwertung durch Verwirk-

lichung des Entwurfskonzeptes für die 

neuen Parkflächen 

 Verbesserung der Erlebbarkeit des Land-

schaftsraums durch Öffnung des eingezäun-

ten Geländes 

 Anlage neuer Parkwege und Wegever-

bindungen 



Artenschutzrechtliche Verbote gem. § 44 (1) 1.-3. BNatSchG 
 

1. Verletzung, Tötung bes. geschützter Tierarten 

2. Erhebliche Störung streng geschützter Tierarten und der europäischen Vogelarten 

sofern sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer  

Art verschlechtert 

3. Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tierarten 

Mögliche Betroffenheiten: 
 

• Vögel: Greifvögel, Eulen, Grünspecht, sonstige Gebäudebrüter 

• Fledermäuse: alle vorkommenden Baum- und Gebäudefledermäuse 

• Todholzbewohnende Käfer: Juchtenkäfer 

Schutzmaßnahmen: 
 

• An Gehölze gebundene Arten werden voraussichtlich nicht berührt. 

(Greifvögel, Eulen, Grünspecht, Baumfledermäuse, Juchtenkäfer) 

• Vermeidung von Beeinträchtigungen von Vogelarten durch Abbruchzeitenregelung 

• Vermeidung von Beeinträchtigungen von Gebäudefledermäusen durch Abbruch- 

zeitenregelung und Untersuchung unmittelbar vor Gebäudeabbruch 



Baumschutz gem. Bremer Baumschutzverordnung 

Verlust geschützter Bäume /  

Stammumfang in 1 m Höhe [m] 

Kompensationsbedarf 

Ersatzpflanzung 

Bergahorn; StU 1,50 m, 3stmg 1 Baum, 3xv StU 16/18  

Rosskastanie; StU 1,32 m 1 Baum, 3xv StU 16/18  

Rosskastanie; StU 1,31 m, Zwiesel 1 Baum, 3xv StU 16/18  

Eibe; StU 1,90 m, 2stmg 6 Bäume, 3xv StU 16/18  

Eibe; StU 1,25 m 3 Bäume, 3xv StU 16/18  

Summe 12 Bäume 

Dem Verlust von 5 geschützten Bäumen stehen mindestens 

geplante Neupflanzungen von 4 Einzelbäumen der Großbaumarten 

Winterlinde oder Stieleiche sowie etwa 33 Obstbäumen gegenüber 



Raumführung 



Parkwege / Wegenetz 



Parkwiesen / Wiesenmahd 



Obststreuwiese, Einzelbäume, 

Gehölzpflege 



Gestaltungskonzept 



Christian Roselius 1907 

Gestalterische Ziele in Bezug auf die künftige Parknutzung: 
 

• Vernetzung des Wegesystems mit der Umgebung 

• Auflösung der Kammerung des Gebietes durch Schnitthecken  

• Statt dessen offene Raumführung auf der Nord-Südachse 

• Unterstützung dieser Raumführung durch begleitende Obstbäume in lockerer 

Streuung 

Gartendenkmalpflegerische Ziele: 

 
• Substanzerhalt und Interpretation der Entwurfsidee Roselius‘ 

• Erhalt und Freistellen der Altbäume 

• Erhalt des offenen Wiesenraumes 

• Erhalt historischer Wegeabschnitte (nur kurze Stücke) 

• Wiederherstellung eines Gehölzgürtels mit Rundweg (beltwalk) 

• Neufassung der offenen Parkwiese mit wenigen frei stehenden Einzelbäumen 

• Neuinterpretation des Entwurfsmotivs des ehemaligen Wirtschaftsgartens mit 

Obstbäumen 


